Gottesdienstablauf 09.05.2010 All.
1. Eingangsstück (Andi)

2. Begrüßung, Votum (M. Böckner)

3. Eingangsgebet (M. Böckner)

4. Liedblock (Ansingteam): 

-Jesus, wir sehen auf dich FJ I, 198        

-Wer bittet, dem wird gegeben FJ II, 129                         

-Jesus in meinem Haus FJ II, 4

5. Taufe

6. Tauflied: Danke für.... (Instrumentale Begleitung, Text auf Leinwand)

7. Anspiel (Kreativteam)

8. Predigt (M. Böckner)

9. Lied: Was für ein Mensch FJ III,11 (Ansingteam)

10.Fürbitte (mit Zeitung), Vaterunser (M. Böckner)

11.Ansagen (M. Böckner)

12.Schlusslied (Ansingteam): Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir 

13.Segen (M. Böckner)
Gottesdienstablauf 16.05.2010 Hsb.
1. Eingangsstück
2. EG 334,1-6

3. Begrüßung, Votum, Eingangsgebet
4. Lesung

5. Credo

6. EG 329,1-3
8. Predigt 
9. EG 425,1-3
10.Fürbitte (mit Zeitung), Vaterunser
11.Ansagen
12.EG 617,1-3
13.Segen (M. Böckner)

Um Gottes Willen - nicht um unseren Willen - geht es! (1.Tim.2,1-6a)
Liebe Gemeinde,

"Sagt ihr denn jetzt jeden Abend dein Gebet auf?" fragt der Pfarrer die Erstklässler, nachdem er ihnen letzte Mal ein Gute-Nacht-Gebet zum Einschlafen beigebracht hat. Einige nicken. Einer meldet sich: "Nein, das macht meine Mutti für mich." "So", fragt der Pfarrer, "und was sagt sie für dich?" "Gott sei Dank, dass du jetzt im Bett bist."
Wenn so manche Mama das betet, ist das vermutlich wirklich ein Gebet, das tief aus dem Herzen kommt. Aber trotzdem wirkt es irgendwie so, als ob das nicht wirklich so ganz die Art des Betens ist, wie es Gott gefällt und will. 

Und auch wenn unsere Kirchenbänke/-Stühle sprechen könnten, würden sie vielleicht von so manchem Gebet berichten können, indem es nur um uns und unseren Willen und nicht um Gott und seinen Willen geht.  Wenn wir Gott mit kunstvoll aneinander gehangenen frommen Phrasen die Ohren voll blubbern und nicht auf den Punkt kommen, wenn wir nur mal schnell unsere Gebetspflicht erfüllen wollen, wenn wir Gott zwar bitten, aber eigentlich nichts von ihm erwarten und lieber selber alles in der Hand behalten, wenn wir Gott unsere Wunschliste präsentieren, wenn wir vor lauter Ungeduld gar nicht zulassen, dass er uns antworten kann, dann geht es letztlich bei all diesen Dingen immer nur um uns und was wir wollen.

Jesus dagegen lebte davon, dass er Gottes Willen tat. Für Jesus war es das Wichtigste, Gottes Willen zu erkennen und ihn bedingungslos zu tun. Jesus sagt in Joh.4,34: Meine Speise ist die, dass ich tue den Willen dessen, der mich gesandt hat, und vollende sein Werk. Das war die Erfüllung seines Lebens und seiner Wünsche.
Wie kommen wir dahin, dass Gottes Willen zu tun, die Nahrung unseres Lebens wird? Eigentlich geht es beim Beten nicht um unseren Willen, sondern um Gottes  Willen. Eigentlich geht es beim Christsein nicht um unser Wohlergehen, sondern um Gottes Willen. Er hat uns dazu geschaffen, dass durch unser Leben sein Wille geschieht. Wir können mit unserem Leben seine Wünsche erfüllen! Und das vor allem, in dem wir uns ihm ganz anvertrauen, indem wir uns ihm verschrieben, indem wir ihm ganz gehören wollen.

In 1.Tim.2,1-6a schreibt Paulus uns mehr über Gottes Willen für uns.
[1] So ermahne ich nun, dass man vor allen Dingen tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Danksagung für alle Menschen, [2] für die Könige und für alle Obrigkeit, damit wir ein ruhiges und stilles Leben führen können in aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit. [3] Dies ist gut und wohlgefällig vor Gott, unserm Heiland, [4] welcher will, dass allen Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. [5] Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus, [6] der sich selbst gegeben hat für alle zur Erlösung.
Liebe Gemeinde, zwei Hinweise habe ich in den Worten von Paulus gefunden, was Gott will.

1. Gott will Gebet

a) Wir könnten es doch nicht wagen, einfach so mal bei Angela Merkel in Berlin ins Kanzleramt zu stiefeln. Undenkbar. Der himmlische Vater aber sagt: Kommt, vor allem will ich, dass Ihr mit mir redet. Das ist mir das Wichtigste. Welche Einladung! Im himmlischen Outlook steht oben: Zeit für meine Kinder, die mit mir reden möchten. Im Robert-Redford-Film „Von Löwen und Lämmern“ besucht eine Journalistin einen mächtigen Senator. Und er sagt großzügig: Wir haben eine Stunde. Und die Journalistin weiß: Wow, eine Stunde! Der Vater im Himmel sagt zu uns: Jederzeit, vor allen Dingen. Er sagt: Für Euch bin ich immer zu sprechen. Und auf unserer Seite bedeutet es, Gott mehr zu lieben, ihm bereitwilliger das Ohr zu öffnen und von ihm mehr zu erwarten. Gott lieben bedeutet, vor allem zu bitten, zu loben, für andere einzutreten und zu danken.  

Dietrich Bonhoeffer hat für seine Vikare in der Nazizeit die Regel eingeführt, dass sie immer einen Abschnitt aus der Bibel morgens lesen und sich aneignen. Und dann sollten sie ausgehend von diesem Bibelwort ihre Gebete formulieren. Er schreibt: „Auf dem Grund des Schriftwortes beten wir um Klarheit für den Tag, um Bewahrung vor Sünde, um Wachsen in der Heiligung, um Treue und Kraft für unsere Arbeit und wir dürfen der Erhörung unseres Gebetes gewiss sein, weil es aus Gottes Wort und Verheißung kommt.“ 

Paulus betont die Bedeutung des Gebets »vor allen Dingen».

Paulus selbst ist ein Beispiel für die zentrale Bedeutung des Gebets. Die meisten Briefe von ihm beginnen mit einer Reflexion über das Gebet. Für ihn persönlich und in seinen Briefen steht das Gebet an vorderster Stelle. Wieviel erwarten und fordern wir von uns selbst? Und wieviel glauben wir von Gott erwarten zu dürfen? Führt Gott uns an unsere Grenzen, damit wir wieder vor allem bitten, loben und danken?

c) Paulus lädt uns ein für zwei Personengruppen besonders zu beten:
· Zum einen: für alle Menschen

Wir werden merken, wie sich unser Umgang miteinander erfreulich entwickelt, wenn wir füreinander beten, vielleicht gerade für den, dessen Nase uns zurzeit nicht so gefällt. Ich kann so schwer für einen anderen bitten und ihm gleichzeitig die Pest an den Hals wünschen. Ich kann so schlecht für jemanden beten und ihn ansonsten links liegen lassen. Wie sollte ich auch beten, ohne etwas von ihm zu wissen. Und dann ist er ja jemand, der dem Vater nicht weniger am Herzen liegt als ich. Und schon kümmert er mich! 

· Zum Andern: für die Könige und für alle Obrigkeit
Gott möchte, dass wir für die Mächtigen eintreten, für die Entscheider und Verantwortungsträger, für die Performer und die an den Schaltstellen der Macht. Wir haben ein Mandat zur politischen Fürbitte. Und wir werden vom Himmel aus staunen, was unser Gebet bewegt hat. Ich freue mich schon auf die Entschlüsselung des Geheimnisses, wie viele Diktaturen stürzten, weil die Armen die Hände falteten. 
Menschen mussten für den 9. November 89 auf die Straße gehen, natürlich! Aber sie gingen montags auch in die Kirchen und riefen Gott an, und Gott hat ihr Rufen erhört. 

Warum ist uns das so fremd? Da ist eine ganze Spur in der Bibel: Josef übernimmt politische Verantwortung im Reich Pharaos. Abraham ringt mit Gott um das Überleben von Sodom und Gomorrah. Jeremia ermahnt die jüdische Gemeinde an den Wassern von Babylon, sie sollen der heidnischen Stadt Bestes suchen. Propheten mühten sich um Ohr und Herz der Mächtigen. Und hier: Betet für die Mächtigen, die Performer und Entscheider! 

Betet -und zwar das ganze Programm: Dank für alles, was gut ist, für Mächtige, die Recht und Gerechtigkeit wahren und den Frieden fördern, für Verwaltungen, die dienen und ihren Sinn nicht darin sehen, Antragsteller zu piesacken, Wirtschaftsführer, die mehr im Sinn haben als Profit, Wissenschaftler, die etwas erfinden, was Menschen das Leben erleichtert, Diktatoren, die stürzen und Terroristen, die vor ihrer Tat auffliegen. Und für all das auch Bitte, manchmal auch Klage für die, die unter dem Unrecht altersstarrer Diktatoren bitterarm werden und täglich leiden, gegen die, die Kinder in den Krieg schicken. Aber auch darum, dass die Mächtigen das Leben finden. 
2. Gott will Rettung

a) Paulus schreibt: „Gott, unserm Heiland, welcher will, dass allen Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen“, also zum Glauben an Jesus!  Wieder stoßen wir auf das «alle». Gebet für alle Menschen, weil Gott die Hilfe für alle Menschen will.

b) Aber wie sieht Gottes Hilfe aus? Schauen wir genauer hin, dann geht es um Rettung. Damit ist ein sehr wichtiges, ein lebenswichtiges Thema berührt. Rettung ist nötig in einer lebensbedrohlichen Situation wie z.B. im «Rettungsdienst» oder bei der »Bergrettung«.

c) Steht es so schlimm, so rettungsbedürftig um die Menschen? Nach biblischer Einschätzung ja. Wir Menschen sind aus Gottes Sicht hoffnungslos verloren, weil wir mit Gott nicht im Reinen sind; weil wir ohne ihn oder gegen ihn leben. Aber Gott möchte nicht, dass es bei dieser tiefen Unstimmigkeit zwischen ihm und uns bleibt. Gott möchte, dass wir mit ihm ins Reine kommen. 
d) Wie geschieht dies? Durch Erkenntnis der Wahrheit. Die hier gemeinte Wahrheit ist jedoch nicht lediglich eine Richtigkeit, sondern die Erkenntnis einer Person. Jesus sagt von sich: «Ich bin die Wahrheit.« Er ist die Wahrheit über die Rettung. Die Rettung gibt es nur durch den Glauben an Jesus Christus. Glauben an Jesus bedeutet «zur Erkenntnis der Wahrheit kommen«.

e) »Einer für alle.« Oft wurde das Wörtchen «alle« gebraucht. Am Ende des Predigttextes betont Paulus das Wörtchen «ein«, das dem »alle« gegenübersteht. Es ist »ein« Gott und «ein« Mittler zwischen Gott und den Menschen ... der sich selbst gegeben hat für »alle« zur Erlösung.

»Einer für alle.« Alle Menschen brauchen die Rettung. Alle Menschen brauchen die Erkenntnis der Wahrheit. Möglich wird es durch den einen, durch Jesus Christus. Er, der eine, hat sich ganz gegeben für alle.

f) Was sollen wir denn für alle Menschen beten? Der Zusammenhang macht es klar: Um Rettung und um Erkenntnis der Wahrheit.

Wer betet schon sonst für das ewige Heil der Merkels, Westerwelles, Sarcozys und wie sie alle heissen? Wir sollen aber für alle beten, weil Christus für alle starb und Gott will, dass allen geholfen wird! 

g) Das Gebet richtet sich nicht in erster Linie um Wohlergehen, Gesundheit, Erfolg, Arbeitsplatz — wiewohl wir um dies alles auch bitten dürfen. Das Gebet für alle Menschen hat zuerst die Rettung und den Glauben an Jesus im Blick.
„Damit wir ein ruhiges und stilles Leben führen können in aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit“ meint also, dass eine gute Regierung den Freiraum schafft, dass wir unbesorgt Gemeinde aufbauen und Menschen auf Jesus ansprechen können. Und das von Paulus angesprochene Leben in Frömmigkeit und Ehrbarkeit meint gerade nicht Kleinbürgers Idylle, sondern unser Lebenszeugnis: Wir dürfen ohne Einschränkungen als Christen leben, wir dürfen unserer Liebe zu Gott und unserer Liebe zu unserem Nächsten Ausdruck verleihen. Dabei verknüpft uns unser Gebet mit dem, was um uns herum geschieht. Wer betet, muss informiert sein. Wer betet, tritt aus der Gleichgültigkeit: Plötzlich rückt ich mir die Not eines Lokalpolitikers zu Leibe, für den ich bete. Gebet für die Mächtigen wird plötzlich Mission bei den Armen. Wer betet, weiß. Wer betend weiß, bekommt ein Herz für Menschen. Wer ein Herz für Menschen bekommt, ist schon wieder ein bisschen gewachsen in der Liebe zu Gott und dem Nächsten. Der Glaube wächst ins Ganze und die Liebe ins Weite und die Gemeinde wird gesund. Und dann entdecken wir noch genauer, wozu wir als Gemeinde gesandt sind.
h) Wie könnte das praktisch gehen? 
· Ein erster konkreter Vorschlag: Zeitung lesen und beten, oder betend Zeitung lesen. 
Ob Jesus wohl Zeitung liest? Ich glaube schon, vor allem den Sportteil, denn er ist ja ein Mann. Sicher nicht die Seiten über Kosmetik und Mode, aber bestimmt den Sportteil. Warum nicht mit Jesus Zeitung lesen? Ich hoffe ja, Ihr lest Zeitung. Ich hoffe es wirklich, so politisch solltet Ihr schon sein. Wenn nicht, werbe ich Euch gerne! Es ist auch nicht so tragisch, wir haben viel Platz im Haus für diverse Prämien für angeworbene Zeitungsleser. Aber wirklich: Wie wäre es, wenn wir uns beim Zeitunglesen angewöhnten zu lesen und dann innezuhalten und zu beten z.B. für die, die die Verantwortung in Afghanistan tragen, für die Parlamentarier in Haiger, wenn es um das ehemalige Format-Gelände geht, usw. 

· Zweiter Vorschlag: Impulse aus dem Losungsheft

Wenn wir die Losungen lesen, diese täglichen Worte aus der Bibel, dann gibt es in diesem Heft eine ganz unscheinbare Seite, immer ganz vorne, die heißt: Themen für das tägliche Gebet. Und da werden wir an jedem Tag an Themen erinnert, die wir im Gebet vor den Vater bringen können. Diese kleine Seite im Losungsheft kann uns helfen zu wachsen in der Liebe zu Gott und unserem Nächsten. 

Schluss: Das Gebet ist das elementarste Zeichen des Glaubens. Das Gebet, die Zwiesprache mit Jesus, ist die Quelle allen Handelns und Tuns. Aber unser Gebet muss wachsen. Das Reden mit Gott hat Stufen. 
Von der ersten Stufe „Herr, gib mir!” gibt es einige Stufen bis hin zum 
„Dein Wille geschehe!” Wir sind herausgefordert zu lernen, nicht unseren Willen, sondern Gottes Willen zum Gebetsinhalt zu machen.

Was will Gott? Die Rettung, die durch Jesus Christus für jeden Menschen möglich wird. Und das Gebet, das alle Menschen einschließt in die Fürbitte, dass sie den Retter Jesus Christus kennen lernen und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.

Beten (5 bis 15 Minuten)                                 6 Personen
Bilderrahmen (aus dem Off): "Guten Morgen! Kennen Sie mich noch? Ich bin doch der Bilderrahmen, der Sie schon am letzten Sonntag begrüßt hat. Ich hänge ja schon lange hier in dieser Kirche und höre, was die Leute so reden und beten. Sie werden es mir nicht glauben, Sie müssen es selbst gesehen haben! Eine weitere Geschichte, die aus dem Rahmen fällt! Bitte sehr!"
Der erste Beter kommt her und kniet sich hin.

ErsterBeter: "O himmlischer Herr, der du deinen Wohnsitz über all den Wolken hast, mögest du dich über deinen allerarmseligsten Knecht, der hier vor dich tritt, der in aller seiner Einfachheit vor dich kommt, um dich aus ganzem Herzen zu bitten, dass du seines Gebetes gedenkst und nicht ungnädig bist. Wenn ich jetzt vor dir knie und aus ganzer Seele flehe, so zeige du deine Gnade und verwerfe nicht die Worte aus meinem Munde, denn du allein kannst mir mit deiner unendlichen Güte helfen. So sei wohlgefällig und neige dich zu mir, denn in deiner Macht ist es, dein himmlischer Rat kann alles was ich jetzt vor dich bringen werde, denn ich bin hier vor deinem Angesicht, und bringe meine Bitten bescheiden vor dich. Denn du hast in der Hand, was mich in meiner Einfachheit bewegt. Amen."
Er steht auf und geht.

Bilderrahmen: "Er ist jetzt nicht richtig auf den Punkt gekommen..."
Der zweite Beter kommt, stellt sich hin und beginnt eilig zu reden.

Zweiter Beter: "DerHerristmeinHirtemirwirdnichts
mangeln... Hab ich jetzt mein Handy an? Ja... 
Er weidet mich auf einer grünen Aue und führet mich zum frischen Wasser. Er erquicket meine Seele. 
(Er schaut auf die Uhr und erschrickt:) Was denn schon so spät? (Er schnappt sich seinen Mantel und läuft schnell von der Bühne. Im Weggehen ruft er noch:) Und ich werde bleiben im Hause des Herrn immerdar. (Er verschwindet durch eine Tür, schaut dann noch ein letztes mal rein und ruft:) Amen!"
Dann Verschwindet er ganz.

Bilderrahmen: "Ich glaube sie hat für heute ihre Pflicht getan..."

Der dritte Beter kommt und betet.
Dritter Beter: "O Gott, ich komme mit meinen Bitten zu dir. Aber du bist sicher so sehr beschäftigt, musst ja die Welt in den Händen halten und so, da sind meine Anliegen natürlich nicht so wichtig. Und wenn ich sehe, was in der Dritten Welt so abgeht, das ist natürlich alles viel schlimmer als meine Probleme hier, du willst dich sicher nur um die wirklich wichtigen Dinge kümmern. Und da bin ich im Vergleich natürlich ganz unbedeutend... Manchmal weiß ich auch gar nicht ob du dich für mich überhaupt interessierst, denn du bist so groß und ich bin im Vergleich zu deiner Größe so klein. Ach weißt du, ich glaube wir lassen das lieber für heute, ich will dich nicht länger aufhalten..."

Bilderrahmen: "Er traut Gott wohl nichts zu..."

Der vierte Beter stellt sich breitbeinig und selbstbewußt hin und betet.
Vierter Beter: "Gott! Ich hätte da ein paar dringende Dinge, um die du dich unbedingt kümmern musst! Weißt du, ich arbeite ja schon so viele Jahre in der Firma, da sollte doch jetzt langsam eine Beförderung drin sein! Und mit den Ratenzahlungen für das Auto bin ich etwas im Rückstand, da bräuchte ich dringend 2000 Euro! Wie wär's mit einem Lottogewinn oder so? Und du kennst doch diese Blondine von gegenüber, die haut einen echt um. Aber die will von mir überhaupt nichts wissen. Könntest du da nicht deinen Einfluß etwas spielen lassen, dass sie mich auch nett findet? Also, ich glaube, das wär's vorerst mal. Vielen Dank im voraus!"

Bilderrahmen: "Für ihn ist Gott eine Wunschmaschine..."

Der Fünfte Beter kommt und fängt sofort an zu reden (anfangs noch nach oben, aber sehr schnell wird das ganze eine Art Monolog, bei der der Beter eigentlich mit sich selbst diskutiert).
Fünfter Beter: "Gott, ich brauche schnell ein paar Antworten von dir! Wie ist das jetzt mit meiner Berufswahl, was soll ich denn lernen? Und soll ich hier in Deutschland bleiben oder ins Ausland gehen? Da gäbe es natürlich jeweils viele Argumente dafür und dagegen. Irgendwas studieren wäre ja klasse aber das dauert ja viele Jahre und in der Zeit verdiene ich nichts. Oder eine Ausbildung als Schreiner und echt was mit den eigenen Händen machen, was man danach auch sieht. Aber ob ich das körperlich schaffe? Und soll ich heiraten oder Single bleiben? Familie wäre schon schön, aber die Verantwortung! Und dann ist man immer so gebunden. Aber das ganze Leben alleine verbringen ist auch nicht so toll, und wenn man dann alt wird kümmert sich keine Sau um einen... (Schreckt kurz in seinen Gedanken auf.) Äh, was ist jetzt mit meinen Antworten, Gott? Du könntest mir wenigstens ein bißchen helfen! Oder interessiere ich dich nicht? Ich seh schon, ich muss wieder alles selber machen. Warum bete ich überhaupt noch wenn ja doch keine Antwort kommt...?!" 
Er geht redend ab.

Bilderrahmen: "Er hat Gott keine Chance zum Antworten gegeben... Ja, liebe Gottesdienstbesucher, so beten die Leute hier manchmal. Aber jetzt bin ich gespannt, was Sie nachher in der Stille beten werden! Also, auf Wiedersehen bis zum nächsten mal!"             LICHT AUS
